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Anzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 80. M., Reklamezeile 160. M.

Anzeigenannahme in der Geſchäfſtsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 19.
bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Was gipt es Aeue s
Jn ſeiner Stuttgarter Rede erklärte der Reichs

Kanzler erneut, daß er ſich niemals zu unerfüllbaren Vor
ſchlägen verſtehen werde.

An der Bahnſtrecke Vorhalle-Vollmarſtein iſt der
7 Jahre alte Bergmann Karl Bracht erſchoſſen worden,
weil er auf Anruf eines franzöſiſchen Poſtens nicht ſtehen
geblieben war.

Die Rheinland kommiſſion hat eine neue Verordnung
zum Schutz der abtrünnigen Deutſchen erlaſſen.

Oſlerſerien gegangen.
Nach einer Londoner Meldung beabſichtigt der ame

rikaniſche Botſchafter Harvey demnächſt zurückzutreten, um
an der Wahlkampagne für Harding teilzunehmen.

Der hineſiſche Außenminiſter Huang Fu iſt zurü
getreten.

Reichstag und Preußiſcher Landtag ſind in de

Das ganze DHentſchland.

Es iſt noch unvergeſſen, wie die Beziehungen
zwiſchen München und Berlin in den letzten Jahren
gerade nicht über alle Bedenken erhaben waren und
recht lebhafte Preſſeerörterungen nördlich und ſüdlich
wom Main ſtattgefunden haben. Es beſtand kein Zwei-
el an der Treue der Bayern zum Reiche, aber die

ſüddeutſche Eigenart konnte ſich nicht mit allen neuen
Geſetzen befreunden, die im Reichstage beſchloſſen wur
den. So gab es über die Ausführungsbeſtimmungen
Meinungsverſchiedenheiten, die in Paris Hoffnungen

erweckten, einen Keil in die deutſche Einheit treiben zu

waren als klar wurde daß es ſich dabei um nichts
weniger, als um die Zerreißung Deutſchlands han

können, und allerlei Vorkommniſſe an der Jſar zeig
ten, daß verſucht würde, dieſe franzöſiſchen Erwartun

en in Taten umzuſetzen. Erxrfreulicherweiſe verſchwan
n dieſe Erſcheinungen ſo ſchnell, wie ſie gekommen

delte, die Folgen herbeiführen mußte, die uns in aller
Hukunft vollſtändig lahm legen würden.

Dieſe unerquickliche Aerg iſt heute überwunden,
denn der Reichskanzler Dr. Cuno hat bei ſeinem Be
ſuche in München ausgeſprochen, er freue ſich, die Ge
wißheit mit nach Berlin zurücknehmen zu können, daß
die bayeriſche Volksvertretung hinter der deutſchen
Reichsregierung ſtehe Es iſt früher gewarnt worden,
Differenzen zwiſchen dem deutſchen Norden und Sü-
den zu tragiſch zu nehmen, da ſie ſich bei gegenſeitiger
Nachgiebigkeit ſchnell von ſelbſt erledigen würden.

Noch 1871 wurde Süddeutſchland Deutſchlands
Herz, der Norden, Deutſchlands Kopf genannt. Wenn
auch nicht in allen Punkten, ſo trifft dieſe Charakte
riſierung doch in der Hauptſache noch heute zu. Süd-
lich vom Main hatte die menſchliche Ungezwungenheit,
das kordiale Abfinden miteinander ein größeres Recht,
nördlich vom Main regierten die Paragraphen, und
zwar mitunter mehr, als gerade notwendig war. Jm
einzelnen kann das nicht ſo genau bemeſſen werden,
aber es liegt nahe, der Stammesentwicklung auch ſein
Recht zu geben.

Zu leugnen iſt nicht, daß Bayern und ſeine Nach
barſtaaten in den letzten Jahren moraliſche Erobe-
rungen im übrigen Deutſchland gemacht und damit be
wieſen haben, daß ſie an „Kopf“ nichts zu wünſchen übrig
laſſen. Allerdings hat München ſeine recht böſen Ta
ge erlebt, denen aber dann bemerkenswert ruhige Mo
nate folgten, während es in Norddeutſchland an man-
chem ernſten Konflikt nicht fehlte.

Es ſoll nicht geſagt werden, daß heute nur der
Norddeutſche vom Süddeutſchen lernen kann, das Ler
nen und Sich-Anpaſſen liegt auf beiden Seiten. Was
vergangen iſt, wird hoffentlich nicht wiederkommen,
denn über dieſe Notwendigkeit beſteht kein Zweifel.
Als die Franzoſen ſich vergeblich in München einzu
niſten ſuchtenr, vermochte niemand daran zu denken,
daß ſpäter die Ruhraktion mit ihren Attentaten auf
die deutſche Ausdauer nachfolgen würde. Der Main
wär die wunde Stelle, und in Paris hatte man wohl
von neuem erwartet, die Einigkeit zwiſchen dem Nor
den und dem Süden trennen zu können. Das iſt dies
mal ebenſo wie früher fehlgeſchlagen. W.

Auflöſung der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei.

Zwei Erlaſſe Severings.
Die von Miniſter Severing in ſeiner Landtagsrede

angekündigten Erlaſſe ſind bereits erſchienen Durch
den erſten Erlaß wird die Deutſchvölkiſche Freiheits-
partei mit allen ihren Zweigvereinen und Organiſatio-
nen einſchließlich ihrer Jugendvereinigung für das
preußiſche Staatsgebiet aufgelöſt und verboten. Das
Vermögen der aufgelöſten Vereinigungen wird gemäß
Paragraph 18 des Schutzgeſetzes zugunſten des Reiches
beſchlagnahmt. Der zweite Erlaß richtet ſich gegen
die Selbſtſchatzorganiſationen.

nichts

Größere und komplizierte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag S
Amkliches Berkündigungsß art ſar die Stadt Jeuchern.

Dieustag, den 27. März 1923.

Hegrunvung ver Aufrogung ver Deurychvorrr
ſchen Freiheitspartei wird in dem erſten Erlaß ange
führt, daß die Partei als eine Fortſetzung der verbo
tenen Nativnalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterparktet
anzuſehen ſei. Unter dem Deckmantel der Bildung
einer neuen Reichstagspartei hätten die deutſchvölki
chen Abgeordneten eine Reihe aufgelöſter

erbände wieder neu vorganiſiert. Der Er
laß nimmt auf verſchiedene Aeußerungen von Führern
der Bewegung Bezug und weiſt auf die Verbindungen
der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei mit dem bayeri
ſchen nativnal ſozialiſtiſchen Führer Hitler hin. So-

die Beſeitigung des Parla mentarismus
auf nichtverfaſſungsmäßigem Wege gerich-
tet ſeien. Jn Verfolgung dieſes Zieles hätte die Par
tei im geheimen umfang reiche Vorbereitun-
gen zu einem nativnalſozialiſtiſchenPutſch getroffen. Jn den ſogenannten Turnerſchaften
der Partei würden innerpolitiſche Kampfziele verfolgt.
Es wäre auch der Verſuch gemacht worden, die Reichs
wehr zu einer wohlwollenden Neutralität bei dem

Putſche zu veranlaſſen. eDie Bekänpfung der Selbſtſchutzorganiſationen
Der zweite Erlaß, der die Bekämpfung der Selbſt

ſchutzorganiſationen betrifft, geht ebenfalls von der
Nativnalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei aus und
behauptet, daß in den Kreiſen ihrer Anhänger zur
angeblichen Abwehr linksradikaler Arbeiter
bataillone militäriſche Stoßtrupps gebildet worden wären. Da die Ueberwachung der öffent
lichen Sicherheit lediglich der Staatspolizei obliegt,
ſo wird jede Ausübung von Straßendienſt, Poſten
dienſt, Saalſchutz uſw. durch private Organiſativnen
verboten. Der Erlaß macht den Sicherheitsbehörden
die Anwendung dieſer Beſtimmungen gegenüber allen
politiſchen Richtungen zur Pflicht. Sobald eine der

einen ren akionen den Charakter einer mili
Grund der Verordnung des Reichspräſidenten vom
Mai 1921, die die Durchführung der Entwaffnung be
trifft, ſtrafrechtlich vorgegangen werden.

Der Verſammlungsſchutz.
Angeſichts der Tatſache, daß der polizeiliche Ver

ſammlungsſchutz in zahlloſen Fällen vollſtändig ver
ſagt hat wodurch erſt recht der Anſtoß zu der Ein
richtung eines privaten Saalſchutzes gegeben wurde
ſind die Maßnahmen von beſonderem Jntereſſe, die
Severing zur Durchführung des Saalſchutzes in Aus
a ſtellt. Es heißt hierüber in der Verordnung wört
ich:

„Jch erwarte von den Polizeiverwaltern, daß ſie bei
allen Veranſtaltungen, die Angriffen ausgeſetzt ſein kön
nen, rechtzeitig ausreichende Schutzmaßnahmen treffen. Der
Umfang, in dem ſolche Maßnahmen jeweilig vorzubereiten
ſind, wird ſich aus Mitteilungen der Veranſtalter, insbe
ſondere aber aus einer ſorgfältigen Beobachtung der geg
neriſchen Preſſe, entnehmen laſſen. Nötigenfalls ſind neben
den eingeſetzten Polizeikräften weitere Kräfte derart in Be
reitſchaft zu ſtellen, daß ihr Einſatz jederzeit erfolgen kann.

Jch werde in jedem Falle, in dem eine friedliche Ver
ſammlung mangels aunsreichender Schutemaſnahmen geſprengt
iſt, den Polizeiverwalter zur Berantworkung ziehen, wenn
ihm in irgend einer Hinſicht der Vorwurf mangelnder Vor
vereitung von Schutzmaßnahmen zu machen iſt
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e eKeine vorzeitige Schwäche!
Cunos Rede in Stuttgart.

Bei einem geſelligen Beiſammenſein, das am Frei
tag abend dem Reichskanzler Dr. Cuno zu Ehren
im Stuttgarter Handelshof ſtattfänd, hielt der Kanz
ler in Erwiderung einer Begrüßung durch den Staats
präſidenten Hieber eine Rede, in der er u. a. aus
führte.

Gewiß ſeien Schattierungen grundſätzlicher Art vor
handen, aber überall habe er Verſtändnis dafür ge
fünden, daß die gegenwärtigen Zeiten zu ernſt ſeien, als
daß man jetzt im Jnnern Hader und Meinungsverſchieden
heiten auskämpfen ſollte. Aller Augen müßten jetzt auf
das eine große Ziel der Wiederbefreiung unſeres Volkes
und Vaterlandes vom fremden Joch gerichtet ſein. (Bei
fall.) Dieſe einheitliche Einſtellung finde er wie bei der
bayeriſchen ſo auch bei der württembergiſchen Regierung.

Nach Rekapitulierung aller Phaſen des Ruhreinbruchs
und der im Zuſammenhang damit unternommenen Schritte
der Reichsregierung ſtellte der Kanzler die Frage: Gab es
einen Weg, der über das, was von uns aus geſchehen,
hinausging, um die Franzoſen am Einmarſch zu
hindern? Kann ein Mann, der ehrlich und anſtändig
und deutſch und offen ſeinen Namen vor aller Welt unbe
fleckt erhalten will, mehr anbieten, als er leiſten
kann.

Jch jedenfalls kann es nicht, und tue es nirht.
(Lebhafter Beifall.) Der Kanzler legte dar, mit welcher
Vorſicht die deutſche Politik eingeſtellt war, ſeit die Ruhr
beſetzt wurde. Aber, ſo erklärte er, daran müſſen wir feſt
halten, daß dieſer paſſive Widerſtand der aus
dem Volke heraus ſich entwickelt hat, und nicht auf Befehl
oder Organiſation der Berliner Regierung hin, mit allen
Mitteln am Leben bleibt, ſolange bis wir am
Ende dieſes ſchweren und langen Weges ſein werden. Aber

dann wird behauptet, daß die Ziele der Partei auf

in der heutigen Zeit die ga

und Amgegend
Monatlicher Bezugspreis Zurch wrſere Seſchäftsſebe 680.00 Mk.

von unſeren Boten ins Fau gekracht 700.00 We
Einzel- Nummer 70.00 Mk.

M Viertelfährliche und Ronntkiche Bezäge werden außer in dar Se
a ſchäftüſtelle, Zetherſtraße 10, gut von unſeren Soten und allenVoſtanſtalten augetemmen.

ren
ernes muſfen wir tun, die Selbſtzucht und mor an
liſche Stärke der Ruhr und Rheinbevölke-rungmuß auch aufdasunbeſetzte Gebiet über
tragen werden. (Lebh. Beifall.) Der Kanzler warf dann
die Frage auf,

wie wird es enden, wann wird es enden?
Die Antwort darauf zu geben, ift ſehr einfach Wir weß

fen eines, daß in dem Augenblick, in dem wir dieſen Wes
verlaſſen und zurückgehen, indem wir uns den anderen unter
werfen. es um Deutſchland, um das deutſche Volk und ſeine
Freiheit geſchehen iſt. Und was die Frageſtell ung
nach Verhandlungen betreffe, wie ſollte das Angebos
ausſehen, das auf Annahme bei der anderen Seite rechnen
könnte? Das würde ein Angebot ſein müſſen, durch das
die Sonveränität des Reiches und die Unantaſtbarkeit von
Rhein und Ruhr und die Unabhängigkeit und Freiheit des
deutſchen Volkes Schaden leiden würde. Solche Angebote
wären im Grunde genommen nichts anderes als eine Unter
werfung.

Dieſes Angebot wird dieſes Kabinett nicht machen.
Eanganhaltender und ſtürmiſcher Beifall Wir können die
Wafſe des paſſiven Widerſtandes nicht niederlegen und nicht
aus der Hand geben, wenn nicht auch der Gegner das tut.

er was bisher auf der Gegenſeite uns entgegengeklungen
ſt, kautet noch nicht ſo, als ob wir bald darauf rechnen
könnten, zu Ende zu kommen. Der beſte Patriot iſt der, der
kannt und ſich einheitlich e r i e dar

erkannt und einheitlich ein au e gleiführung der Abwehr an Ruhr und Rhein
Es iſt beſſer, wir ſagen dem Volke, es wird noch lange

dauern, und laſſen uns überraſchen durch eine frühere Ber
endigung, als das unſer Atem auch nur um fünf Minnten

zu kurz ſein wird. e
Verhaftung des SmeetsAttentäters.

Der Verhaſtete lengnet. a
Karl Deutzmann, der den Anſchlag auf Smeets

ausgeführt hat, iſt von der Kölner Polizei in Köln
feſtgenommen worden. Er leugnet vorläufig noch. Die
v bei der Tat anweſenden Zeugen ihn aber bee der T weſenden Zeugen haben ihnſtimmt als Täter wiedererkannt, ſodaß er als über

führt gelten kann. Se e SEine „Lex Smeets
Nach einer Havasmeldung aus Koblenz hat die

Rheinlandkommiſſion eine neue Verordnung erlaſſen
die zum Schutze der Angehörigen der Beſatzungsmächte
ſowie der Deutſchen, die im Dienſte der Veſaßungsmächte
oder in Beziehungen zu ihnen ſtehen, beſtimmt iſt,
Mit dieſer Verordnung wird dem Militärgericht der
Beſatzungsarmee das Recht erteilt, über alle Gewalt
akte, Bedrohungen oder Einſchüchterungen ſowie über
alle Strafen und Unterdrückungsmaßnahmen, die gegen
Perſonen deshalb unternommen werden ſollten, weil
ſie in dienſtlicher Beziehung zur Kommiſſion oder zuden verbündeten Mächten ſtehen abzu urteilen. A.

die Angehörigen der verbündeten Mächte, die ſich
gen ihrer Nationalität bedroht ſehen ſollten, werden
unter den Schutz des Militärgerichts geſtellt. Die Kom
miſſion hat zugleich für ſich ſelber das Recht feſtgeſetzt.
all denen, die körperlichen oder materiellen Schaden
durch öffentliche Unruhen, Verbrechen oder Vergehen,
begangen von bewaffneten vder unbewaffneten An
ſammlungen erleiden, Schadenerſatz zuzuerkennen. Jn
„Anwendung der Grundgeſetze deutſcher Rechtſpre
chung“ über die Kollektivhaftung hat die Kommiſſion
entſchieden, daß jeder Schadenerſatz vorläufig von den
Gemeinden zu tragen ſei, vorbehaltlich der Anſprüche,
die gegen das Reich oder die Staaten beſtehen ſollten.

Man wird kaum in der Annahme fehlgehen, daß
der Fall Smeets den Anlaß zu dieſer Verordnung
gegeben hat. Wie überflüſſig dieſe Verordnung iſt,
ſieht man daran, daß es der deutſchen Behörde in
Köln gelungen iſt, den Attentäter zu verhaften, während
die Franzoſen in Buer die Ermordung der franzöſiſchen
Offiziere bis heute noch nicht aufklären konnten
oder wollten e

Deutſches Reich.
e den 26. März 1933.

Die Repko und die deutſcheſchweizeriſchen Ver
ſicherungen. Die Reparationskommiſſion hielt unter
dem Vorſitz Barthous eine Sitzung ab, in der ſie über
das Abkommen der deutſchen und der ſchweizeriſchen
Regierung betreffend die Lebensverſicherungen von
Schweizern und Deutſchen und der Verpflichtung deut
ſcher Geſellſchaften, die Policen in Schweizer Franken
auszuzahlen, verhandeln. Dieſes Abkommen, das
Deutſchland mit Ausgaben in fremden Valuten velaſtet,
iſt von der Kriegslaſtenkommiſſion und der ſchweizeri
ſchen Regierung der Reparationskommiſſion vorgelegt
worden, und dieſe hat einen Bericht des Garantiekomi
tees darüber eingefordert. Dieſer Bericht iſt in ableh
nendem Sinne gusgefallen, doch wollte das Garantie
komitee aus politiſchen Gründen dieſe Ablehnung nicht
zum Beſchluß erheben, bevor die Reparationskommiſſion
ich darüber ausgeſprochen hat. Die Kommiſſion hat
jetzt die Ablehnung des vben genannten Abkommens
bekräftiot

d j



Fidium Mſchen Fre S t unProvinz den zuſtä Unterſuchungsrichtern vorgeführt. Gegen ſieben Perſonen, unter denen ſich auch
Roßbach befindet, iſt vom Berliner Unterſuchungsrich
ter jetzt der Haftbefehl erlaſſen worden. Auch in der
Prodingz ſind nach Entlaſſung von zahlreichen Verdäch
tigen insgeſamt zwölf bis fünſzehn Perſonen aus
Hannover Naumburg und Stolp verhaftet worden.
Die Akten ſind nach Abſchluß der polizeilichen Unter
ſuchungen dem Oberreichsänwalt zur weiteren Verfol
gung übergeben worden. Jn Hannover wurden drer
Perſonen in Haft genommen, und zwar der Heraus-
geber der deutſchvölkiſchen Zeitſchrift Der Sturm
und Leiter der dortigen deutſchoölkiſchen Ortsgru
Georg Quindel, ferner der frühere Hauptmann Brit
mann und der ehemalige Major v. Oelnitz.

enen
i wurde

Der badiſche Landtag hat den dritten Nachtrag

23 3

Wäufig keine Deckung vorhanden iſt.

Schleswig Holſteiner in Kiel.
Kiel, 25. März. Aus Anlaß der 75. Wiedertedes Tages, an dem die Freiheitsbewegung Schleenig

Holſteins im Jahre 1848 ihren Anfang nahm, hielt bei
einem großen Feſtakt im Rathauſe der Stadt Kiel
der preußiſche Miniſterpräſident Braun geſtern eine
Rede, in der er u. a. ausführte: „Auch die Nordmark
ſteht im Abwehrkampf gegen fremde Expanſionsbeſtre
an ver e We Kampf nicht geſchützt durch

affen der Gewalt, ſondern lediglich durch ſolche desRechts und des Geiſtes.“ 9 v un

AuslandsRundſchau.
Sturm in der franzöſiſchen Kammer
Jn der franzöſiſchen Kammer kam es im Ver

laufe einer Debatte über einen ſozialiſtiſchen Antrag,
wonach die Beratung über die von der Regierung ver
langten Budgetzwölftel bis nach Vorlegung der Ko
ſtenrechnung für das Ruhrunternehmen ausgeſetzt wer
Den ſollte, zu einer Zroßen Tumultſzene. Poineareé
hatte darauf für Dienstag den Bericht über die Ruhr
koſten in Ausſicht geſtellk. Darüber entſtand ein hef
tiges Wortgefecht mit dem kommuniſtiſchen Abg. Ber
thon, der dem Miniſterpräſidenten zurief. „Ste ſind
in der Gewalt des Herrn Daudet. Es wäre inkereſſant,
zu wiſſen, welche Waffe er gegen Sie hat. Weiter
fagte der Abgeordnete, man ſei verſucht, zu fragen,
ob der Miniſterpräſident in ſeiner Handlungsfreiheit
gegen Herrn Daudet nicht durch gewiſſe Ereigniſſe
aus der Zeit vor dem Kriege behindert werde. Auf
dieſe Andeutung brauſte Poincaré auf und rief dem
Abgeordneten zu: „Sie ſind ein ganz gemeiner Lump.“
Wegen ſtürmiſcher Unruhe mußte die Sitzung mehrmals
unterbrochen werden. Schließlich erklärte Berthon, daß

er den Miniſterpräſidenten nicht habe beleidigèn wollen.
r habe nur von der Diktatur und Erpreſſung im po

litiſchen Sinne geſprochen, die Daudet gegen Poincaré
ausübe. Daraufhin erklärte der Präſident der Kam-
mer den Zwiſchenfall für erledigt. Die Budgetzwölftel

für April und Maf wurden angenommen.
Eine amerikaniſche

der Alſſierten.
Auf dem zurzeit in Rom tagenden interna

tionalen Handelskongreß wurde vom Vizepräſidenten
des amerikaniſchen Bankvereins Kent eine Entſchließung
zur Löſung der Reparativnen eingebracht und verter
digt. Hierbei an. er beſonders aus, daß Amerika
bereit ſer, auf Wunſch der Alliierten Deutſchland eine
genügend große Anleihe zwecks Wiederherſtellung ſeiner
Wirtſchaft und Zahlung von Reparationen zu gewähren.

e

Miniſterpräſident drohte für denBuvageſt. Der iſter drohRechtsputſches die ſofortige Verhängung desSan eines
elagerungezuſtandes alt

Paris. Jn der Kalnmer
Maginot daß die R
im Ruhrgebiet demnäg

o 8 Milligroen Tefigit im Vadiſchen Stante haus

Heparattonanteihe auf Wunſch

des Urteil möglich, in welcher

Obſtruktion und Sturm im Reichstag.
Drei Sitzungen an einem Tage.

Berlin 24. März
Zu Beginn der heutigen Sitzung bringt Reichs

ſchatzminiſter Dr. Albert die vom Reichstag ge
wünſchte Denkſchrift über

die Koſten der Rheinlandbeſetzung
ein und ſtellt daraus feſt, daß die Beſetzungskoſten
bis Ende 1922 rund 4,5 Milliarden Goldmark betra
gen (Lebh. hört! hört), ohne die Koſten für die Be
ſetzung des ſogenannten Sanktionsgebietes und für die
alliterten Kontrollkommiſſionen. An Stelle der ehe
maligen deutſchen Belegung mit 70000 Köpfen in
28 Orten, waren im September 1921 in den Rheinlan
den 220 Orte mit 145 000 Mann belegt (Lebh. hört!
hört!), während offiziell die Stärke der franzöſiſchen
Beſatzungsarmee auf 90000, der belgiſchen guf 19000
feſtgeſetzt war. Außer den vorhandenen 32 deutſchen
Schießgeländen und Exerzierpläten ſind 54 neue An
lagen dieſer Art erzwungen worden, außer den vor
handenen 7 Flugplätzen weitere 19. Bordelle ſind
bis in die kleinſten Landſtädtchen gelegt worden. Jn
61 Orten des altbeſetzten Gebietes ſind 250 Fabrik
anlagen aller Art beſchlagnahmt worden. Der Mi-
niſter ſchildert die großen wirtſchaftlichen Schädigun
gen, die infolge der Beſatzung ſich ergeben. Er be
ſpricht weiter die Einquartierungslaſten. Die Be
ſatzung der Rheinlande ſei eine einzige ununterbrochene
Kette von Verkragsverletzungen.

Reich

Darauf wird die Ernährungsausſſhrache beim
Haushalt des R iſtLandwirtſchaft for lusſprachelegt Reichsfinanzm niſter rmes ſeine Stel
lungnahme zu dem Antrage auf Verbilligung des Bro
tes und Aufbringung der Unkoſten durch Belaſtung des
Beſitzes dar und ſtimmt dem Grundgedanken der Ent
ſchließung zu. Es ſei aber heute noch kein abſchließen

Weiſe die geforderte wei
tere Beſitzbelaſtung erfolgen könne. Ein neues kompli
zierktes Geſetz müſſe vermieden werden. Als Ausgängs-
punkt für die neue Beſitz laſtung werde die Zwangs
anleihe betrachtet werden können. Das Ergebnis der
Zwangsanleihe werde im Mai vorliegen, dann werde
man überſehen können, mit welchen Steuereinnahmen
zu rechnen iſt.

Veſchlußunfähig?
Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache Vor

der Abſtimmung teilt Präſident Löbe mit, daß der
Abg Leutheußer (D. Vp.) die Beſchlußfähigkeit be
zweifle (Die beiden Rechtsparteien haben bis auf
wenige Mitglieder den Saal verlaſſen Die Aus
zählung ergibt Beſchlußunfähigkeit. Präſident Löbe
beraumt die nächſte Sitzung mit derſelben Tagesord

nung auf 2 Uhr 10 Min. an.
Jn der neuen Sitzung proteſtiert zunächſt Abg.

Dittmann (Soz.) gegen das Verhalten der Rechts
parteien, die die Abſtimmung über die Anträge zum
Ernährungshaushalt verſchleppen wollen. Abg. von
Guerard (Ztr) ſtellt feſt, daß es durchaus üblich
ſei, Abſtimmungen auszuſetzen. Die bürgerlichen Par
teien ſeien geſtern bereit geweſen, die Ernährungsaus
ſprache zu Ende zu führen. Das ſei durch die Sozial
demokraten verhindert worden. Der Redner beantragt
jetzt Vertagung und bezweifelt zugleich die Beſchluß
fähigkeit des Hauſes. Präſident Löbe erkennt an,

daß das Haus beſchlußunfähig iſt. Er teilt mit, daß
er dem Abg. v. Graefe zugeſagt habe, daß dieſer eine

Erklärung abgeben dürfe, außerdem müßten noch Pe
titionen e rledigt werden. Der Präſident beraumt da

2 Uhr 15 Min. an.her eine neue Sitzung für

Eine ſtürmiſche Schlußſitzung.
In der dritten Sitzung gibt es zunächſt eine lange

Geſchäftsordnungsdebatte. Dann erhält Abg. von
Graefe (Deutſchvölkiſche Freiheitspartei) das Wort
zu einer Erklärung. Mit der Auflöſung der Deutſch
völkiſchen Freiheitspartei habe Miniſter Severing ge
gen fuündamentaäle Grundſätze der Reichsverfaſſung ver
ſtoßen, nach denen politiſche Parteien nicht der Auf
löſung verfallen können. Das Vorgehen des Mini
ſters iſt umſs ſchwerer, als er ſelbſt vor einigen Mo
naten diete verfaſſungsmäßigen Grundſätze ausdrücklich

Roman von Max von Wiißentharng
Nachdruck verboten.

Es iſt ja möglich, daß Sie in den Empfindungen
die ich Jhnen entgegenbringe, eine gewiſſe Zudringlich
keit ſehen, aber glauben Sie mir, Baronin“, fügte er
mit tiefem Ernſt hinzu, „je mehr man Gelegenheit
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hat, Einblick zu finden in die düſteren Schattenſeiten
des Lebens, deſto mehr wird man lernen, eine ſelbſt
Ioſe, opferfähige Freundſchaft zu ſchätzen, die ſtets und
immer bereit iſt, da Hilfe zu bieten, wo dieſelbe nottut.
Mein Kommen hat Sie überraſcht, das, was ich Jhnen
mitgeteilt, iſt Jhnen zweifelsohne auch ganz Uner
wartet. Ich verlaſſe Sie daher jetzt, damit Sie Zeit
und Muße haben, zu überlegen und mit ſich ſelbſt
ins kare kommen, welchen Weg einzuſchlagen für Sie
das Richtige wäre. Rufen Sie mich, ſobald Sie meiner
bedürfen und ſeien Sie überzeugt, daß Jhr Ruf nicht
unerhört verklingen wird. Jch bin bei den „Vier
Jahreészeiten“ abgeſtiegen und eine Botſchaft wird mich
jederzeit dort erreichen.

Er verneigte ſich nd wandte ſich nach Abſchluß
dieſes ſeltſamen, zwiſchen Tür und Angel geführten
Geſpräches, dem Ausgange zu, denn er war klug genug
um zu vegreifen, daß er durch beſonnene Ruhe mehr
bei ihr erlangen werde, als durch quälendes Drängen.
Er hatte die Türklinke bereits in der Hand und wäre
im nächſten Augenblick ſchon ihren Blicken entſchwunden
geweſen, als ſie mit einer Haſt und Aufregung, die
ihm nicht ganz verſtändlich war, hervorſtieß:

„Jch ſollte Jhnen danken, denn allem Anſcheine
nach ſind Sie ja wirklich beſtrebt geweſen, mir einen
Dienſt zu erweiſen, aber wenn man Jahre hindurch
Mißtrauen und nichts als ſolches gehegt, fehlt der
Glaube an ſelbſtloſe, treue Freundſchaft und man ſucht
nach einem anderen Jmpulſe, der vielleicht den An
ſtoß gegeben zu jener Handlungsweiſe, die ſich im
Lichte der Freundſchaft präſentieren will. Sie müſſen
mir folglich Zeit laſſen, mich mit dem Gedanken abzu
finden, daß Sie mir wirklich nur nützen wollen, ohne
Kelbſtſüchtige Ziele dabei zu verfolgen h

m

hatte Kurt von Helm

Sagen Sie mir übrigens, was Sie von jenem Herrn
Paul Ebhard wiſſen, deſſen Namen Sie genannt, und
ſo mich angeblich aus unaufgeklärten Gründen ſuchen
oll.

„Jch vermag Jhnen nichts zu ſagen, als nur
ſeinen Namen, weil ich ſelbſt nichts weiß wenn Jhnen
aber daran gelegen iſt, mehr zu erfahren, ſo werde
ich nichts unverſucht laſſen, um Jhnen dienlich zu
ſein, obzwar ich momentan noch nicht weiß, in welcher
Art ich meine Forſchüngen inſzenieren ſoll. Es gibt
aber eben keine Aufgabe, die mir zu ſchwer wäre,
wenn es gilt, Jhnen einen Dienſt zu erweiſen.“

Wally neigte wortlos das Haupt. Sie brachte
es nicht über ſich, an Helmbachs Selbſtloſigkeit zu
glauben, ihm zu danken, und hatte andererſeits doch
die Empfindung, als vb er vielleicht ein Werkzeug
ſein könne, das nutzbringende Kunde verſchaffen könne
nur wußte ſie nicht, welchen Lohn er möglicherweiſe
für dieſe Kunde beanſpruchen werde, ob dieſen Lohn
zu erfüllen nicht über ihre Kräfte gehen werde.

Für den Augenblick empfand ſie nur das Ber
langen, allein zu ſein, allein mit ihren Gedanken,
die ruhelos in ihrem Kopfe hin und her hämmerten
und im Vordergründe ihres Denkens ſtand das Bewußt
ſein, daß Paul Ebhard, in deſſen Hauſe ſie weilte,
ohne daß er eine Ahnung davon hatte, ſie in der
Ferne ſuche, zu welchem Zweck freilich, das war ihr
rätſelhaft. Sie kkägelte ungbläſſig darüber nach, ohne
daß ſie klüger geworden wäre.

13.

Von den verſchiedenſten Empfindungen bewegt,
ch die Frau verlaſſen, die er

ſich unausgeſetzt Mühe gegeben finden und für
welche er die eine große elementare denſchaft ſeines
Lebens empfand, die ihn, den Skrupelloſen, dermaßen
gepackt, daß er ſich ſagte, er könne ihretwegen imſtande
ſein, ein anderer, beſſerer Menſch zu werden. Wenn
er nur die geringſte Ausſicht gehabt haben würde,
ſie jemals die Seine nennen zu dürfen

Zu

attertannt hat. wir legen gegen den Serfaſſr
nicht nur wegen der Deutſchoölkiſchen Freihei
ſondern auch des geſamten Reichstags und ſeiner fun
damentalſten Rechte ſchärfſte Verwahrung ein und er
warten von der Reichsregierung, daß ſie unverzüglich
die gebotenen Maßnahmen zum Schutze der Reichs
vekfaſſung ergreift. Gegen die Auflöſung der Deutſch
völkiſchen Freiheitspartei haben wir die Beſchwerde ein
gelegt, deren unverzügliche Behandlung wir erwarten.
Zugleich ſtellen wir feſt, daß alle Vorwürfe des Herrn
Severing, daß die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei Hoch
verrat getrieben oder Vorbereitungen dazu getroffen
habe, jeder Berzründung entbehre. (Hier wird der
Redner durch Tumulte der Kommuniſten unter
brochen, die gegen die Rednertribüne anſtürmen.) Wir
beantragen, noch heute, oder jedenfalls vor dem Aus
einandergehen in die Oſterferien, eine Vollſitzung zur
Ausſprache über den Uebergriff des Herrn Severing
anzuberaumen,

Näch einer Geſchäftsordnungsausſprache wird die
nächſte Sitzung auf den 11. Avril angeſetzt

Handelsnachrichten.
Berliner Berichte vom 24. März.

Der Deviſenmarkt war heute etwas lebhaf
ter, ohne daß eine nennenswerte Aenderung der
Kurſe eintrat. Der Anfang der Woche geſtiegene Fran-
ken lag wieder ſchwächer.

Auf den Produktenmarkt drückte die begin
nende Frühjahrsbeſtellung, ſo daß nur wenige Offer
ten in Getreide aus erſter Hand an den Markt gelangen.
Die wenigen vorliegenden Angebote wurden zu etwas
höheren Preiſen glatt aufgenommen. Was das Mehl-
geſchäft betrifft, ſo ſind die Preiſe hier noch nicht er
höht worden, da aus zweiter Hand noch reichliches Ma
terial am Markte iſt. Jmmerhin zeigt ſich heute etwas
mehr Intereſſe ſeitens der Käufer als zu Beginn der
Woche.

Schlachtviehmarkt.
Auftrieb: 1975 Rinder, 3210 Kälber 4413 Schaſe,

8581 Schweine und 103 ausländiſche Schweine. Preiſe
für 1 Pfund Lebendgewicht: Rinder 700 2000, Kälber
1100 2800, Schafe 700 2000 und Schweine 2200 bis
2700 Mark. Klaſſe A (Fettſchweine über 3 Zentner) wur
den nicht notiert.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene
Tiere und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall
für Frachten, Markt- und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie
den natürlichen Gewichtsverluſt ein. Stallpreiſe notieren 15
bis 20 v. H. niedriger.)

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber
liner Börſe am 24. 3. 23. 3. 1914
1 holländiſcher Gulden 8229 8226 1,67 M.
1 belgiſcher Frank 14161192 0,80I norwegiſche Krone 3775 3765 4421 däniſche Krone 4027 4019 le 2
1 ſchwediſche Krone 5546 5543 a 12italieniſche Lira 1012 1022 v 09,801 engliſches Pfund 97755 97755 20
1 Dollar 20862 30847 201 franzöſiſcher Frank 1356 1365 S 0,801 ſchweizeriſcher Frank 3853 3853 0,80
1 tſchechiſche Krone 618 617 e100 deutſchöſterr. Kronen 28.97 28 85,Polennoten wurden mit etwa 48 genannt.

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Stations

Weizen Märk. 40000. Roggen Märk. 36 500. Sommer
e. 30 000-—31 000. Hafer Märk. 29 000--30 000. Mais
Toko Berlin 38000 39 000. Weizenmehl (100 Kilo)
105 000 115 000. Roggenmehl (100 Kilo) 95 000 bis
105 000. Weizenkleie 18 000. Roggenkleie 20 000. Raps
und Leinſaat 80 000. Viktorigerbſen 55 000--65 000. Kleine
Speiſeerbſen 40 000 45 000. Peluſchken 60 000--65 000.
Ackerbohnen 30 000 35 000. Wicken 55 000--65 000. Lu
pinen blaue 40000--50 000, gelbe 60 000-—80 000. Ser-
radella 70 000--90 000. Rapskuchen 21 000-25 000. Lein
kuchen 50 000. Trockenſchnitzel 11 000--12 000. Vollwertige
Zuckerſchnitzel 17 000--18 000. Kartoffelflocken 16 50) bis
17 500. Torfmelaſſe Miſchung 30-70 9000 Mark.

Heu und Stroh.
Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station: Drahtge

preßtes Roggen- und Weizenſtroh 13 000-15 000, drahtge
preßtes Haferſtroh 10 000 12 000, drahtgepreßtes Gerſten-
ſtroh 9000 11000, Roggenlangſtroh 13 500--14 500, bind-
fadengepreßtes Roggen und Weizenſtroh 12000--14 000,
loſes Krummſtroh 8000 12 000, Häckſel 17000--18 000,
handelsübliches Heu 13 00015 000, gutes Heu 15 000 bis
17 000 War

Jl Gevanrken verjunren, war er ven Korrtdor
entlang geſchritten, der ihn auf die Straße führen
ſollte, als plötzlich eine Geſtalt ihm den Weg vertrat
und eine ſchwere Hand ſich auf ſeine Schulter legte.

„Nicht umſonſt habe ich weder Geld noch Mühe
geſcheut, ich wußte, daß, wenn ich dir nachforſche, es
mir früher oder ſpäter gelingen müſſe, Wallys Spur
zu entdecken und nun, wo ich ſie gefunden, ſoll ſie
mir nicht mehr entkommen. Es handelt ſich nicht darum,
ihr die Wahl zu laſſen. zwiſchen mir und dir, denn
ich weiß ganz gut, daß ſie dich verabſcheut, wenn
möglich mehr noch als mich; es handelt ſich nur darum,
ihr gegenüberzutreten, ihr begreiflich zu machen, daß
ich ſie nicht frei gebe, daß ihre Pflicht ſie an mich
feſſelt und ſie bemüßigt iſt, mir zu folgen wann und
wohin ich will.“

Mit einem zu Stein erſtarrten Antlitz hatte Helm-
bach den Worten des einſtigen Freundes gelauſcht,
nachdem er deſſen Hand, die ſich auf ſeine Schulter
gelegt, abgeſchüttelt, als ſei es eine Viper, mit der
er in Kontakt gekommen. Jn ſeinem ſtahlharten Blick
konnte man leſen, daß er zu einem Entſchluſſe gekom-
men, von dem ihn keine Macht der Erde mehr abzu
bringen in der Lage ſein werde.

„Alſo gut, ſo ſei es denn, ein Kampf bis aufs
Meſſer, ein Duell meinetwegen, aus dem jedenfalls
der eine oder der andere als Sieger wird hervorgehen
müſſen. Aber laß uns dieſen Kampf ausfechten, bevor
du wieder in ihr Leben trittſt; es ſei der Lohn des
jenigen, der als Sieger hervorgeht, daß er dann frei
und offen vor ſie hintreten und um ſie werben kann.“

„Werben? Jch brauche nicht zu werben“,
höhnte Haſſow, „denn ſie gehört mir an und iſt durch
unlösliche Bande an mich Werben
nur du, doch ſei überzeugt, daß ich es dir ſchwer m

e, bis zum Werben zu gelangen. Jm übrig
e ich dir meine Sekundanten ſchicken und du ſollſt

das weitere von mir hören Momentan wird aber keine
Macht der Erde mich daran hindern, Wally gegen
überzutreten und meine Rechte auf ſie, die ich dank
deiner Bemühungen wiedergefunden, zur Geltung zu

bringen.ringen (Fortſetzung folgt.)
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Provinz und Bachbarklaaten.
Teuchern, den 26. März 1923.

Vom 1. April wird der Ort Kuhndorf vom Poſt
amt Teuchern aus beſtellt (bisher von Werſchen). Die Orte
Wildſchätz und Nödlig, die bisher von Deuben aus beſtellt
wurden, erhalten künit g ihre Poſtſendungen von Werſchen
aus. Dementſprechend rritt auch eine Aenderung bezüglich
der zahlenden Stellen für Rentenbezüge ein.

r Erhöhung der Gerichtskoſten. Mit dem 24.
März ſind die Gerichtskoſten abermals erhöht worden.
Es beträgt danach die volle Gebühr bei vermögens-
rechtlichen Streitwerten bis zu 6000 M. 4900 M., von
da bis zu 12000 M. 809 M. und von da bis zu
20 000 M. 1200 M. Ueber 20000 M. bis 400 0900
Mark koſten weitere je 10000 M. 400 M., darüber
bis zu einer Million je 20 000 M. 600 M. und was
mehr als eine Million iſt, erfordert für je 20 000 M.
einen weiteren Betrag von 400 M. Bei nichtvermö-
gensrechtlichen Anſprüchen iſt der Normalſatz von
20 000 M. auf 100000 M., der Mindeſtſatz von 2000
auf 10000 M. und der Höchſtſatz von 5 auf 20 Mil
lionen Mark heraufgeſetzt worden. Die Koſten eines
Prozeſſes werden hiernach ſo verteuert, daß man ernſt
lich erwägen ſollte, ob nicht jeder, der künftig einen
Prozeß führt, dafür zur Luxusſteuer herangezogen wer
den ſollte. Die Notlage der Rechtsanwälte dürfte aber
noch weit größer werden, da die Zahl derer, die es

finden in
finanzmin

)lenßreiſes Am Dienstag

t zwiſchen Reichsn, Reichsarbeitsmintſterium und dem
hle nd über eine Ermäßigung der Koh

lenſteuer ſowie, als Bedingung dafür, über eine Er
mäßigung der Nettokohlenpreiſe ſtatt. Wie verlau
tet, hat man in den Kreiſen des Kohlenſhndikats den
anfänglichen Widerſpruch gegen eine Ermäßigung der
Nettokohlenpreiſe aufgegeben und ſich zu Verhandlun-
gen bereit erklärt, die vorausſichtlich auch einen Erfolg
zeitigen werden. Die Höhe der Herabſetzung wird in
den verſchiedenen Revieren beſonders geregelt werdn,
jedoch kann man im Durchſchnitt mit einer Preisermä-
ßigung um 5 bis 10 Proz. rechnen. Von dieſer Re
gelung werden vorerſt nur die Syndikate des unbe
ſetzten Gebiets betroffen, da die des beſetzten Gebietes
zur Zeit über keinen Abſatz verfügen. Nach Feſtſetzung
der Nettvermäßigung wird alsdann entſprechend der
Ankündigung des Reichsfinanzminiſters eine weitere
Verbilligung der Kohlenpreiſe durch eine vorausſichtlich
10 Proz. betragende Ermäßigung der Koblenſterer
eintreten

Die Vorbereitungen zu dem vom 14. 18. Juli 23
auf der Maria Thereſtenwieſe in München ſtattfifindenden
XIII. Deutſchen Turnfeſt ſind bereits im Gange. Bis
zum 1. April beträgt der Feſtbeitrag 750 Mark, der Kch
von Monat zu Monat erhöht. Die Zahl der Anmeldungen
aus dem hieſigen Vereinigten Tv. hat bereits die Zahl 20
überſchritten. Bis zum Mittwoch den 28. März nimmt der
I. Vorſitzende des Vergt. Tv., Herr Uhrmacher Eugen Baer,
noch Anmeldungen unter Beifügung des Feſtbeitrages ent
gegen. Wir werden bemüht ſein, weitere Mitteilungen
über den geplanten Verlauf des Feſtes zu bringen.

Leipzig, 24. März. Der Staatsgerichtshof verhendelte
geſtern gegen den Verleger und Hauptſchriftleiter der Mittel
deutſchen Preſſe in Staßfurt, Hans Hottenroth wegen ſchwerer
Beleidigung des Reichspräſidenten und der Mitglieder der
Reichsregierung ſowie des Oberbürgermeiſters Scheidemann,
ferner wegen fortgeſetzter Beſchimpfung der Staatsform.
Die Beleidigungen ſind in zahlreichen Zeitungsartikeln vor
und nach Erlaß des Schutzgeſetzes begangen und haben bereits
dreimal ein Verbot der Mitteldeutſchen Preſſe zur Folge
gehabt. Hottenroth wurde zu insgeſamt 2 Jahren Ge
fängnis ſowie zu 100 000 Mark Geldbuße verurteilt. Die
Staatsanwaltſchaft hatte 4 Jahre Gefängnis beantragt.

Das Wuchergericht in Gerg (Reuß) verurtellte einen
Obſthändler aus Langenberg zu 100 000 Mark Geldſtrafe
oder einem Jahr Geſängnis. Er hatte ſeinerzeit eine Fuhre
Apfel auf den Markt gebracht, die er mit 4500 bis 10 000
Mk. den Zentner eingekauft und mit 17000 Mk. wieder ver
kauft hatte. Die Aepfel wurden beſchläagnahmt. Gegen die
ihm im abgekürzten Strafverfahren auferlegte Strafe hatte
er Einſpruch erhoben, worauf das Wuchergericht obiges Ur

te.

Jnfolge Arbeitsmangels wird jetzt in Themar in der
Möbel und Korbwareninduſtrie nur noch verkürzt gearbeitet,
und zwar in der Möbelinduſtrie von Mittwoch bis Sonn
abend, in der Korbinduſtrie Montag bis Mittwoch.

Jn Regenwalde (Pommern) wurden der Händler Kaſpe,
ſeine Ehefrau und ihr fünfmonatiges Kind in ihrer Wohnung
ermordet aufgefunden. Frau Kaſpe war erdroſſelt, dem Ehe
mann die Kehle durchſchnitten, das Kind anſcheinend erſtickt.
Eine größere Summe iſt geraubt. Auffällig iſt, daß ein
Amerikaner, der ſeit etwa ſechs Wochen bei der Familie
logierte, geſtern morgen die Wohnung verlaſſen hat und ſeit
dem nicht wiedergekehrt iſt.

Jnfolge von Tarifſtreitigkeiten hat der Arbeitgeberver
band des ſächſiſchen Holzgewerbes am 20. März die ge
ſamte Ausſperrung für das ſächſiſche Gebiet verhängt. Es
kommen etwa 30006 Arbeiter in der Holzinduſtrie in Frage,

Bei einer Meſſerſtecherei auf der Landſtraße zwiſchen
Wunſiedel und Marktredwitz wurde ein Teilnehmer getötet,
zwei ſchwer und mehrere leicht verletzt. Gerauft muß werden.

Auf einigen Gütern in der Umgegend von Rodach wird
jetzt die Beendigung der vorjährigen Kartoffelernte vor
genommen, die im Herbſt v. J. infolge Arbeitermangels und
des frühzeitig eingetretenen Winters nicht vollendet werden
konnte. Die noch in der Erde befindlichen Knollen ſind
größtenteils gut erhalten und werden an die Schnaps
brennereien zwecks Verarbeitung zu Brennſpiritus abgeföhrt.

Die Stadt Sagatfeld hat an ein Konſortium unter Füt
rung des Hoſbankhauſes Gebr. Goldſchmidt in Gotha eine
elfprozentige Anleihe von
geben, die mit 99 pCt. zum Verkauf gelangt.

a

120 000 000 Mk. be

Viele Millionen ans einem Auto geſtohlen. Aus
Braunſchweig wird berichtet:
Süpplingen hielt abends ein elegantes Auto, um eine Panne
zu reparieren. Der Beſttzer mit ſeiner Begleitung war aus

Jn dem kleinem Orte

Aufnahme
geſtiegen, um nach dem Defekt zu ſehen. Als die Fahrgäſte

wieder einſtiegen zur Weiterfahrt, fehlte ihnen die in dem
Wagen verſtaute Handtaſche, die Wertpapiere in Höhe von
17 Millionen Mark und deutſches engliſches, amertkatiſches
und ſchweizeriſches Paviergeld im Betrage von 15 Millionen
Mark enthielt. Der Dieb war mit der Beute

Faſſadenkletterer, die an Werten aller Art Millivnen über
Millionen erbeutetes, ſind jetzt von der Berliner Poltzei
verhaftet worden. Dieſe drei Gentleman Einbrecher, Schnee
weiß Kalies und Schrade hatten ſchön eingerichtete Woh
nungen, die ſie mit einer Geliebten zu teilen pflegten. Die
Geliebte des Schneeweiß, eine Erng Wieſe, betrieb unter
ſeinem Namen eine Wäſcherei und Plätterei. Auf die
Bande hatte niemand Verdacht, da die drei einen Ledlichen
Erwerb zu haben ſchienen und dementſprechend auftraten.
Jn Wirklichkeit verſammelten ſie ſich jeden Tag und fauſchten
ihre Erlebniſſe und Ergebniſſe ihrer Auskundſchaftungen aus.
Die Verhafteten ſind geſtändig, weigern ſich aber, ihre Hehler
preiszugeben. Jn den durchſuchten Wohnungen fand die
Kriminalpolizei koſtbare Gegenſtände, vor allem viele wert
volle Teppiche. Kalies hatte ſeiner Gellebten, einer Tän
zerin, eine Wohnung auf das Beſte ausgeſtattet. Hier la
gen nicht weniger als acht geſtohlene Teppiche. Die Bande

hat ohne Zweiſel alle die großen Einbrüche auf dem Kerb
holze, die in der letzten Zeit im Weſten Berlins verübt
wurden.

Schöffengerichtsſitzung am 23. März 1923. I. Der
Weichenſteller Wilhelm Simula und deſſen Ehefrau Frie
derike geb. Jäger in Trebnitz wurden von der Anklage, ſich
des Diebſtahls ſchuldig gemacht zu haben, freigeſprochen.

2. Wegen Mißhändlung und Beleidigung des Schloſſers
Hermann Heyer in Teuchern wurde der Kaufmannslehrling
Otto Schmidt in Teuchern mit 50060 Mk. Geldbuße hilf
weiſe 10 Tagen Gef. beſtraft.

3. Die Landwirte Alfred Zauſch, Ewald Peitzſch, Guſtav
Näther, Alfred Knauth und Hugo Peitzſch, ſämtlich aus Kröſ
ſuln, haben wegen Teilnahme an einer Treibjagd am Sonn
tag den 7. Januar je 600 Mk. SGeldbuße zu zahlen aus
dem gleichen Grunde und weil er ſeine ſchulpflichtigen Kin
der an dieſer Treibjagd teilnehmen ließ, wurden dem Land
wirt Theodor Knauth in Kröſſln 1200 Mk. Geldſtrafe
auferlegt.

4. Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Zimmen
mann Ernſt Bauer ans Teuchern wurde wegen Bekrugs in
3 Fällen mit 5 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
2 Monaten Unterſuchungshaſt beſtraft. Von den übrigen
ihm zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen wurde c
freigeſprochen.

Allertei aus aller Welt.
Ein Aufruf der Reichsregierung an die Schles

wigHolſteiner knüpft an die 75. Wiederkehr des Ta
ges an, an dem die Schleswig-Holſteiner die Sehn
ſucht aller Deutſchen nach ſtaatlicher Einheit in heißer
Vaterlandsliebe mit Wort und Tat bekannten und
damit den entſcheidenden Anſtoß zum Erwachen des
deutſchen Volkswillens in allen ſeinen Stämmen ge
geben haben. Jn dem Aufruf heißt es u. a.: Schles
wigHolſteiner! Das Hoffen und Harren eurer Väter in den trüben Tagen bis zur Reichsgründung und

die Kraft eurer Lieder in den folgenden Entwicklungs
jahren des jungen Reiches ſind Gemeingut des deut
ſchen Volkes geworden. Sie ſollen unſere Kraft ſein
auch in dieſen Jahren des Leidens unter unrechtmäßiger
Gewalt. Jhr aber, die ihr im Kampf um euer Recht und
Euer Volkstum durch ein Jahrtauſend erprobt ſeid,
werdet, davon iſt die Reichsregierung überzeugt, auch
den fremden Umtrieben, die in dieſen Tagen der deut
ſchen Not in eurer Heimat auftreten, gegenüber in
alter Treue ſtandhalten. Wie unſere Brüder an Rhein
und Ruhr, werdet auch ihr feſtſtehen.

Ausſchreitungen gegen einen Polizeibegmtent.
Jn Hamburg beobachteten Polizeibeamte auf einem
Fährdampfer einen Arbeiter, der wegen einer ſtraf
baren Handlung feſtgenommen werden ſolle. Ein Be
amter begab ſich auf den Fährdampfer, wo der Arbeiter
von der Menge beſchützt wurde. Der Beamte machte
nach Warnung von ſeiner Schußwaffe Gebrauch. Der
Arbeiter Jlgen brach, in den Leib getroffen, tot zu
ſammen. Die Menge entriß dem Beamten den Dienſt
revolver. Aus dem eigenen Revolver fiel nun ein
Schuß auf den Beamten. Eine Unterſuchung wurde
ſofort eingeleitet.

Ein Zwiſchenfall in Eſſen. Freitag morgen war
einer der Termine, an denen vom Arbeitsamt die Er
werbsloſenunterſtützungen ausgezahlt werden. Um
1210 Uhr aber erſchien vor dem Arbeitsamt eine Abtei
lung franzöſiſcher Kriminalbeamter mit Soldaten. Da
die deutſchen Beamten annahmen, daß man die Unter
ſtützungsgelder beſchlagnahmen wollte, ſtellten ſie die
Auszahlung ein und brachten das Geld in Sicherheit.
Am Nachmittag zogen nun mehrere Tauſend angeb

lich Arbeitsloſe zum Rathaus, wo ſie alle Eingänge be
ſetzten und den Verkehr ſtörten. Es wurden hitzige
Reden gehalten und u. a. behauptet, die Franzoſen
hätten gar kein Geld e n wollen. Nachdem
es einigen Vertretern der Stadtverwalrung gelungen
war, das Rathaus zu betreten, entſpannen ſich Ver
handlungen, die zu einem vermittelnden Ergebnis
führten.

Spenden der bayeriſchen Staatstheater für Frau
Coſimag Wagner. Die bayeriſchen Staatstheater in
München werden von den Einnahmen aus den Auf
führungen Richard Wagnerſcher Werke einen Anteil an
Frau Coſima Wagner überweiſen, um in einer Form,
wie ſie die Zeitumſtände notwendig maächen, das An
denken an den Meiſter in ſeiner Witwe zu ehren.
Es iſt zu hoffen, daß dieſem Vorgehen der bayeriſchen
Staatstheater ſich andere deutſche Bühnen anſchließen
werden.

Ein neues bayeriſches Wappen. Die bayeriſche
Regierut Landtag zur Erledigung nach den

zentwurf über das Wappen des
rn unterbreitet. Der Begründung des

zu entnehmen, daß in dem neuen

Oſterfert
Freiſtaates B
Geſetzent
großen taatswappen der Gedanke der Zu
ſammenſetzung Bayerns aus den vier Stämmen der
Bayern Pfalzer, Schwaben und Franken durch die

der Wappenſchilder dieſer Stämme zum
Ausdruck gebracht werden ſoll.

Drei Berliner Faſſadenkletterer nheſter e e e e en re
r 5 r re

557 h e r sSie e ver en.vom Mittwoch zum Donnerstag hat ſich an der Siſen-
bahnüberführung bei Hirzenach bei St. Goar ein ſchwe
res Unglück zugetragen. Auf der von Franzoſen ver
walteten Strecke war die Schranke nicht geſchloſſen. Ein

in einen großen Möbelkransportwagen, der die nicht
beleuchtete Eiſenbahnüberführung kreuzte, hinein Drei
Begleiter dieſes Transportwagens wurden auf der
Stelle getötet und mehrere verwundet. Nach den Aus
ſagen der Verwundeten hat die Lokomotive des Zuges
auch keine Lichter geführt, ſodaß das Herannahen des
Zuges nicht rechtzeitig bemerkt werden konnte.

2

London. Der Sekretär des Jnnern teilt mit, daß die
Sommerzeit, die et durch Parlamentsbeſchluß angenom-
men iſt, dieſes Jahr am 22. April 2 Uhr morgens mittlerer
Zeit von Greenwich beginnen und bis 16. September dau
ern wird.

Paris. Das 2. Jägerbataillon, das in Conde ſtatio
niert iſt, hat den Befehl erhalten, in das Ruhrgebiet ab
zurücken.

Filmgeheimniſſe.
Ellbas aus der Schule plaudert ein Filmſpiel

leiter. Man kann natürlich, meint er, Vulkangus
brüche, Eiſenbahnunfälle nicht ſo naturgetreu ſilmen.
Man macht das aber ganz einfach ſo: Ein Sandberg
wird aufgebaut, mit Feuerwerkskörpern und Spreng-
ſtoff gefüllt, und dann der Ausbruch chemiſch herbeige
führt. Die Ströme geſchmolzener Lava, ſchwarze Wol
ken, flammende Feuerzungen, Steinregen all das
wird mit leichter Mühe in Szene geſetzt: der Kinobe
ſucher kann nie den Unterſchied merken. Die Zer
ſtörung ganzer Städte kann man bequem „ſtellen“.
Man baut die Städte in Verkleinerung auf, mit größ
ter Naturtreue. Spielzeugkraftwagen fahren durch die
Straßen, Dampfer kommen im Hafen an und fahren
ab; dann bricht der Vulkan aus. Dichter Rauch um
hüllt die Stadt (in Wirklichkeit braucht man nur einen
Schleier davor zu ſpannen, und der Zuſchauer ſieht
Rauch), und alles fängt Feuer. Für Eiſenbahn
unglücksfälle benutzte man früher alte Maſchinen und
ausrangierte Wagen; heute werden nur noch kleine
Modellzüge verwendet; die Wagenwände beſtehen aus
Pappe, mit Petroleum getränkt: ſie fangen natürlich
ſogleich Feuer, und die Zuſchauer erſtarren vor
Angſt. Die Nerven werden vft auch durch Dammbrüche
gekitzelt. Man baut, im Kleinen natürlich, wieder eine
Landſchaft auf. kleine Steine täuſchen gewaltige Klip
pen ein Bächlein ſtellt den Strom dar, welcheralles nieser ißt und überſchwemmt. Schneeſtürme
ſtellt eine Windmaſchine her, die Papierläppchen und

e Baumwolle umherwirbelt. Orkane ahmt ein ge
ſchickter Spierleiter mit einigen Flugzeugpropellern
nach. Auch die Seeſchlacht bei Skagerrak iſt ähnlich ent
ſtanden. Die Modelle der einzelnen Schiffe wurden
bis ins kleinſte kopiert. Die Wellenbewegung wurde
durch Luftſtrömungen erzeugt; ſtatt der Granaken wur
den Steine ins Waſſer geſchleudert. Die Schiffe beweg
ten ſich im übrigen genau ſo, wie ſie es in der bekannten
ten Seeſchlacht vor 7 Jahren taten. Ueberhaupt ſind
die Tricks, die einem einigermaßen geſchickten Spiel
leiter zur Verfügung ſtehen, nahezu Legion. Eine
kleine Anzahl freilich werden als „Geſchäftsgeheim

niſſe ſtreng verwahrt.

Die letzten Meldungen.
Kohlenmangel in Nordfrankreich.

Paris, 25. März. Wie der „Matin“ aus Lille erfährt,
hat die dortige Vereinigung der Kohlenhändler feſtgeſtellt,
daß in Nordfrankreich Kohlenmangel eintritt. Alle ver
langten von den Handelskammern, daß ſie ſich der Frage
annehmen. Die meiſten Induſtriellen hegen lebhafte Beſorg
nis, und wenn nicht in einigen Tagen Kohle in ſehr großen
Mengen ankämen, müßten viele Fabriken ſtill gelegt werden
und zahlreiche Arbeiter feiern. Nach der Erklärung des Koh
lenverbandes fehlen in Nordfrankreich bei den Gruben die
nötigen Transportmittel, um die Kohlen nach den Verkaufs
ſtellen zu ſchaffen.

Paris. Nach dem „Petit Pariſten“ wird Poincaree
noch vor den Oſterferien in der Kammer eine ausführliche
Erklärung über die Beſetzung des Ruhrgebiets geben, auch
wenn zu einer großen Debatte über die eingebrachten Jnter
pellationen keine Zeit mehr ſein ſollte.
Berlin. Eine Kundgebung der Treue für Rhein und
Ruhr veranſtaltet vom Berliner Sängerbund mit ſeinen vier
tauſend Mitgliedern, fand geſtern unter Mitwirkung des phil
harmoniſchon Blasorcheſters vor dem Reichstagsgebäude ſtatt.
Es bot in Gegenwart einer nach vielen Tauſenden zählenden
Volkswenge einen überwältigenden Ausdruck des Volkswillens.

Frankfurt. Anläßlich einer Kundgebung der vereinigten
ſozia iſtiſchen Parteien, an der auch der Vorſitzende des fran
zöſtſchen Metallarbeiterverbandes Merrheim teilnahm, ſprach
ſich dieſer gegen jeden neuen Krieg aus und forderte die Re
viſion des Verſailler Vertrages.

Paris. Der kommuniſtiſche deutſche Reichstagsabgeord
nete Höllein wurde am Sonnabend zum erſten Mal vom
Unterſuchungsrichter vernommen. Wie „Habas“ mitteilt, hat
Höll ein als internationaler Kommuniſt bei der deutſchen Abtei
lung gegen den Tendenzprozeß proteſtiert, den ihm die fran
zöſtiſche Regierung mache. Er habe die Worte, die ihm der
Polizeibericht in den Mund gelegt habe, in der National
verſammlung nicht gebraucht, Höllein erklärte, die bei ihm
aufgefundenen Notizen ſeien ein Entwurf der Rede, die er
habe halten wollen, aber in dieſer Form nicht gehalten habe.

Wieshaden. Der bekannte preußiſche Heerführer Exzell.
v. Mudra iſt von den Franzoſen verhaftet worden. v, Mudra
war der Führer der Argonnentruppen.
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9 und Wehörden
führt wieder GPapierhandlung O. Lieferenz.
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Achtung Nur 2 Tage.Dietstag, d. 27. u. Mit woch, d. 28 3.
Wiederum 2 erſtklaſſige Schlager.

Der große ſpaniſche Stierkampffilm
Ak gell! Die größte Filmattraktion! Senſationen!

(allardo,
der König der Arena. ar

Ferner das große Gebirgsdrama

Der Schmuggler u. ſein Weih.

Vor 6 und 8,30.

Scihof a shortar.
Am Fonntag, dert l. u. Rosttag, der 2. April

findet meig dies jähriger

Preis Skat
ſtatt. Wozu wir alle werten Gäſte von Schorkau, Teuchern

Und Umzegend freundlichſt einladen.
Der Wirt

rCLeiterwagen
extra ſtarke Ausführung

Seofferiert Robert Gäbler.
Reparaturen daran ſchnell und billig.

Heute eingegangen

e chvedentend villiger.la. Hſſeeſſh auf Eis M. 660.

Ferner empfehle

a vollfetten Limhurger Käſe
a Pfund 5000.— Mi.

Ferd. Greſſe.

gen eserieren
bringt Erfolg.

Koeennnnnnlnhe
Saotweigen, Saatgerſte, Saathaſer

1. Abſagteneingetroffen und bitte die Meee Mengen abzuholen.

Empfehle

Eckendorfer Rübenkerne,
alle Kleeſaaten und Düngemittel.

G. Haeuber Jnh. M. Beier,
Teuchern und Krauſchwitz in Grunde.

Fernſprecher Nr. 1, 318 und 273.

S

e w.S GW SS S 2

O

heran seteien a und Warzen besel-

z sehnell, sicher, schmerz- und gefahrlos
z ln viel Millionen Fällen glänzend bewihrt.a igh r ol in Apoth. u. Drog. erhältüch. Geges Biun

ten, Lubssh ver u. Wundlanten Küiror utzbad. o

Drogerie Cuuwt Eitze, Oberstr. 5.

da Minehnen v von Hunden in

r Fluren Teuchern Runthal und
Kröſſuln wird hiermit verboten.

Die eAlle Geſ häſtsbücher

Kontorartikelliefert zu e Preiſen

Kaufe alle
Nur Mittweroh, c. 28. 1923

Zähne und Zahngebisse
auch einzelne und zerbrochene.

Zahle pro Stück bis Mk. 3500. und mehr.
Hotel zum „Löwen“ von 11.-2 Uhr.

A. Rosner

S Feuchern.e Meldeſtelle für alle

offene Stellen
Geſchäftszeit werktäglich von

8 Uhr.Geſucht werden
2 Oſtermädchen, 9 Mägde, 4

in die Landwirtſchaft, je J nicht
zu junges Dienſtmädchen nach
Oſterfeld und Teuchern, 1
Oſtermädchen, 1 Hausmädchen
1 Stubenmädchen, 1 Küchen
mädchen zum 15. April.

Stellen ſuchrn:
Schloſſer, Tiſchler,

merleute, Maurer.
Zim

Ein armer Lampenhändler
hat ſeine Brieftaſche mit

über 130000 Mk.
am 24. März vorm. in der
Schätzenſtraße verloren.
Der ehrliche Finder wird ge
beten, ſelbige in d. Geſchſt. d.
Bl. gegen hohe Belohnung zurückzugeben.

Notentaſche
abhanden gekommen!

Der ehrliche Finder wird
gebeten, ſie gegen gute Beloh
nung abzugeben bei

O. Schmidt,
Weg Werſchen 4.

1000 ne re ren
ſuchen wir Grundſtücke

aller Art
mit oder ohne Geſchäft

gegen Barzahlung zu kaufen.

lung von Beſitzerangeboten.
GBermittler verbeten.

C. H. Hilſe K Co.Hannover. s

vor Oſtern

ö0 d 7500n M.

gemäße Zinſen.

Braun
oder Mannzu leichter Gartenarbeir
ſofort geſucht

G. Tieferenz.
Einen jüngeren

Knecht
ſtellt ein

Mühle Lagnitz

Zuverläſſiges

ſucht
Frau Ch. Erfurth.

Ein Oftermädchen
wird zum 1. April 1923 als
Auf wartung geſucht.

Zeitzerſt. 11.

Nachtwächter9 lid) ſtellt ſofort ein

Franz Poſer, Werſchen.

Kreisarbeitsnachweis

Knechte, alleinſtehender Mann

Estl. Zahlung in Auslands
währung) Diskrete Behand

auf 4— 6 Wochen, gegen zeit

Offerten unt. E. 2222
poſtlagernd Teuchern.

Hausmädchen

Zwei gebrauchte

Herrenfahrräder
zu verkaufen

Naumburgerſtr. 14 pr.
Krankenhaus.

inige Zentner

Futterrüben
verkauft

Hermann eT Blumenſtraße 12.

Junge Günſekquft jeden We

Naumann, Bahnſt. 9.

Se cu verkauft
Schützenſtr. 2.

Hausier er
geſucht für meine ſchw. Schafvollfett- Seife PfundStck
um 300 Mk. Verkauf.

Grützuer, Leipzig
Dresdner Str. 41.

Schallplatten
er und zerbrochene/

Dimke Herrmann
Weißenſels, Gr. Burgſtr. 1.

S

Dank.
Für die uns in so

grossem Masse er-
wiesene Teilnahme
h beim Begräbnis unseres

h teuren
Ernst Rothe

S von Teuchern demArbeiter Turnverein

e lieben Arbeitskollegen,
dem werten Lehrer-
I Kollegium sowie allen
S lieben Freunden und

Bekannten für die
wohltuenden Beweis

unseren aufrichtigsten
Dank.

In tiefer Trauer
Robert Rothe u. Frau

Teuchern, d. 24. 8. 23.

unseres Kleinen Lieb-
lings für Kranz- und

h allen unsern herzlichen
I Dank.

Familie Winkler.

e e
Nür die erwie-

O enen Aufmerksamkei-
O ten, Gratulationen und

Geschenke anlägslich
9 der Konfirmation ih-

rer Priedel dankt
9

heralichst

0
Familie Otto Naumann

c

Entschlatenen

sagen wir der Jugend
Wer leiht jungen Mann

I Gröben Runthal, seinen

nebst allen Angehörigen

Beim Hipscheiden

Geldspende sagen wir d

Für die anlässlich der Kentiemetion unsererTochter J
9
9

Wege
in s0 grossem Masse zuteil gewordenen Aufmerk-
samkeiten und Geschenke danken herzliehbst,9

Familie Albert Gröbe.
Palmarum 1923.

See
Für die uns anlässlich unserer Vermählung

adargebrachten Aufmerksamkeiten danken herzlichst

Alfred Otto und Frau
Erna geb. Schmaltz.

Krössuln, im März 1923.

See

c c c c X c c c99 Statt Kanten!d Frida Heim
Paul Zieger
grüssen als Verlobte,

Palmarum 1923.

C c c c c c c cd 9459Für r d an 9lässlich der Konfirwa- 2 Für die vielen Ge- 2
tion unseres Sohnes schenke und Gratu-

c C C C

d

Werner lationen anlässlich der
S Konfirmation

er wWiesenen Aufmerk- S Tochter Ida sagen
samKeiten sprechen wir wir hiermit allen un-
hierdurch unseren herz gern herzliehsten Dank 9
lichsten Dank aus.

Riob. Sohsarsohmidt
und Frau.en

unserer d

e Raunthal, d. 25. 3. 23
Pamiie

v

20

Reinh. Wagenbrett.
9

499000000090

Todesanzoeige.
Sonnabend, den 24. 3. entschlief nach

langen Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger-,
Gross- und Urgrossmutter

Frau H. Kötteritzsch
im 84. Lebensjahre

Dies zeigen hiermit tietbe rübt, an im
Namen aller Hinterbliebenen

am. Otto Kötteriteseh, Runkthaf.
e Beerdigung Dienstag Nachmittag 4 Vhr

in Webau.

Zurückgekehrt vom Grabe meines unver-
gesslichen Gatten und Vaters

Herrn Hermann Jähnert
sprechen wir hierdurch allen unseren wärw-
sten Dank aus,

Afra Jähnent und Hinterbliebene.

Machurerf
für den viel zu früh verschiedenen Jugendfreund

Mrmmst Rothe.
Was ist der Glocken trauriges, ernstes Klagen,
Das Wehmut 2zitternd durch die Lüfte weht
Wer ist es, den zur letzten Ruh sie tragen,
Wer ist es, der aus unserm Kreise geht
Ein treuer Freund ist ein zur Ruh gegangen,
Zu unser aller Leid, vom Erdental.
Der Tod schont nie t der Jugend frische rote

[Wangen,
Sein Opfer Kürt er sich aus unserer Zahl.
Wer dich edle, gute Seele Kannte,
Fühlt tief den schmerzlichen Verlust,
Deine Jugendfreunde und Bekannte
Klagen laut um dich an deiner Gruft
Aber fern von diesem Erdenleiden,
In des Paradieses Rosenlicht,
Schwebt dein Geist zu höheren Himmelsfreuden
Vor des Erlösers Angesicht.
80 ruhe nun sanft in Küſßlem Brdenschosse,
Gross ist der Freunde und der Eltern Schmerz,
Da sie getroffen sind von bitterem, harten Lose,
Da Von ihnen schied das treue Bruderherz.

So schlafe wohl in stiller Ruh und Frieden,
Kurz War dein Wandel und dein Lauf,
Kurz War dein Glück auf Erden dir beschieden,
Der lebe Gott, er nahm dich zu sich auf.
Gewidmet von der Jugend zu Teuchern.Papierhdl. O. Kieferenz.

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Vieferenz, Leuchern.
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